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st Der Krieg.
zeichnet die zweite

Kriegsanleihe!
ttrch Stunde ist gekommen, da von neuem
- - Z aelamte deutsche Volk der Ruf ergehen
mtneP s

ten TMasst die Mittel herbei , deren
ragen das Vaterland zur Kriegs-
ugeschq notwendig bedarf!

«on der ersten deutschen Kriegsanleihe hat
3bartl ; gesagt, sie bedeute eine gewonnene

1 Wohlan denn , sorget dafür , daß das

rmietet |e6 „i6 der jetzt zur Zeichnung aufgelegten
nade> .ten Kriegsanleihe sich zu einem noch grö-

Siege gestalte. Das ist möglich, weil
„J .tschlands finanzielle Kraft ungebrochen, jalllliei m SM<Tw t» «ntirt honn Deutick-

tk. W

mer

erschöpflich ist. Das ist nötig, denn Deutsch-
1 i; ld mutz gegen eine Welt von Feinde« sein
' ^ ein verteidigen und alles einfetzen, wo

es auf dem Spiele steht. Und schließlich:
ist nicht nur Pflicht, sondern Ehrensache

jeden Einzelnen, dem Baterlaade in die-
grohen, über die Zukunft des deutschen
leg entscheidendenZeit mit alle« Kräften

diene« und zu helfen. Unsere Brüder und
s«e draußen im Felde find täglich und
ldlich bereit, ihr Lebe« für uns alle hinzu-

jen. Bon den Daheimgebliebene« wird
iueres aber nicht unwichtigeres verlangt:

jeder von ihnen trage nach seinem beste«
men und Vermöge« zur Beschaffung der
ttel bei, die unsre Helden draußen mit den

Leben und Kämpfen notwendige» Dingen
tatien sollen.

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe!
[fei die Lauen aufrütteln. Und wenn es
;n Deutschen geben sollte, der aus Furcht
finanzieller Einbuße zögert, dem Rufe der

Verlaubes zu folgen, so belehret ihn, daß er
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5

idei

seine eignen Interessen wahrt, wenn er ei« so
günstiges Anlagepapier, wie es die Kriegsan¬
leihe ist. erwirbt. Jeder muß zum Gelingen
des großen Werkes beitragen.

Die neue Kriegsanleihe.
Berlin . 25. Febr. (T. U.) Die A. E. <5.,

die sich mit dem V. E. W. an der ersten Kriegs¬
anleihe im Betrage von 5 Millionen Mark be¬
teiligt hatte , wird für die neue Kriegsanleihe
weitere 5 Millionen wieder zeichnen. Die La-
gerei -Berufsgenosienschaft hat , wie bei der
ersten Kriegsanleihe , auch auf die zweite
Kriegsanleihe eine Million Mark gezeichnet.

Der Verwundetenaustausch.
Bern. 25. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Die

Transporte der zum Austausch gelangenden
schwerverwundeten deutschen und französischen
Kriegsgefangenen durch die Schweiz beginnen
vcraüssichtlich am 3. März . Laut Bundserats-
beschluß führt das Schweizerische Rote Kreuz
d»e Transporte aus . Die Oberleitung hat der
Chefarzt vom Roten Kreuz , Oberst Bohny . Die
Armeelcitung stellt dem SchweizerischenRoten
Kreuz die nötigen Sanitäts -Züge zur Verfü¬
gung. Die schweizerischenZüge fahren auf
besonderen Wunsch der französischen Regierung
bis Lyon. Jeder führt 250 Verwundete und
untersteht einem militärischen Kommando . Die
Pflege der Verwundeten wäyrend der Fahrt
besorgen Schwestern und Mannschaften vom
Roten Kreuz . Die Zahl der von Konstanz zu-

'' --fördernden Franzosen beträgt 2500.
Die Zahl der von Lyon zurückzubefördernden
Deutschen ist noch unbestimmt.

Wieder ein geppelin überCalais
"Kopenhagen, 25. Febr. (W. V. Nichtamtl.)

„Berlinske Tidende " meldet aus Paris : Ca¬
lais ist von einem deutschen Luftschiff erneut
angegriffen worden . Die Bomben verwun¬
deten einige Personen ; der angerichtete Mate¬
rialschaden ist jedoch gleich Rull . — Die bei
dem ersten Luftangriff zerstörte Eisenbahn¬

linie ist wieder hergestellt und der Bahnver¬
kehr vollzieht sich wieder ungestört.

Paris in Angst.
Paris . 25. Febr . (W .B . Nichtamtl .) (Mel.

der Agence Havas ) . In der vergangenen
Nacht überflogen acht französische Flugzeuge
Paris zu verschiedenenStunden in einer durch¬
schnittlichen Höhe von 1200 Metern . Nacht¬
flüge zur Verteidigung der Stadt finden jetzt
regelmäßig statt.

Vermißte Flieger.
London, 25. Fchr. (W. B . Nichtamtl.) Reu¬

ter meldet offiizell , daß seit dem Luftangriff
auf Ostende drei Flieger vermißt werden.

Bern, 25. Febr. (W. B . Nichtamtl.) Die
Schweizerische Depeschenagentur meldet : Ge¬
genüber verschiedenen Zeitungsberichten über
eine neuerliche angebliche Neutralitätsverlet¬
zung in der Gegend von Reschesy durch einen
deutschen Flieger ist festzustellen, daß die amt¬
liche Untersuchung noch nicht abgeschlossen ist.
Es steht nicht sicher fest, welcher kriegführen¬
den Partei der in Frage kommende Flieger
angehörte , noch ob überhaupt die schweizerische
Lufthoheit verletzt ist.

Kämpfe an der Hser.
Berlin , 26. Febr. Aus Nieuport wird dem

„Verl . Lok.-Anz." über Amsterdam gemeldet:
Die Deutschen entwickeln an der Hserfront
eine lebhafte Tätigkeit , besonders bei Nieu¬
port , Lombartzyde und Ypern , und an den
Punkten , an denen die Ueberschwemmung am
geringsten ist. An den Stellen , die stark unter
Wasier stehen, könnten beide Parteien sich nur
unter verhältnismäßig großen Opfern zu ei¬
nem Angriff vorwagen , aber an der Grenze
des Ueberschwemmungsgebietes nehmen die
Verbündeten sehr starke Artilleriestellungen
ein und hinter der Front erstrecken sich eine
zahlreiche Reihe von stark befestigter Laufgrä¬
ben. Die Plätze hinter der belgischen Grenze
seien dermaßen befestigt, daß ein allgemeiner
Vormarsch Zehntausender durch wenige Tau¬
sende aufgehalten werden könnte. — Der Kor¬
respondent besuchte Ypern , wo gerade einige

gefangene Bayern eingebracht wurden . Er
fragte einige Soldaten nach ihrer Meinung
über den Krieg . „Soldaten haben keine Mei¬
nung " war die lakonische Antwort , „wir mar¬
schieren dahin wohin wir kommandiert
werden."

Die englischen Rekruten.
Berlin , 26. Febr. Die Rekrutierung in

England scheint nach einem Bericht der Voss.
Zeitg . nicht so zufriedenstellend auszusallen,
wie man glauben machen möchte. Die „Ti¬
mes" stellen wieder fünf Fragen für Männer:
Lohnt es Euch Euere Frauen vor Schlimme¬
rem als dem Tod zu bewahren , Eure Kinder
vor der Ermordung zu retten , Eure Felder,
Dörfer und Aecker vor der Vernichtung und
historischen Schmuck Euerer Städte vor dem
Verderben , Euere Freiheit vor Unterdrückung
zu schützen, für Recht gegen Macht für Mensch¬
lichkeit gegen Barbarismus zu kämpfen. Wenn
das lohnt , dann laßt Euch noch heute an¬
werben!

Französischer Bericht.
Paris , 25. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Amt¬

licher Bericht vom 24. Februar , 3 Uhr nach¬
mittags : Es ist nichts wichtiges seit dem Be¬
richt vom 23. Febr . abends zu melden, außer
einigen glücklichen Aktionen unserer Truppen
bei Anberive -sur-Suippe und neuen Fortschrit¬
ten nördlich Perthes.

Amtlicher Bericht vom 24. Febr ., abends
11 Uhr : Zwischen, der Lys und der Aisne
herrschten zuweilen ziemlich lebhafte Artrl-
leriekämpfe, die alle für uns günstig ausliefen.
In der Champagne nördlich Lemesnil erziel¬
ten wir neue Fortschritte , und warfen mehrere
Gegenangriffe zurück. Unsere Artillerie brachte
auf den Maashöhen mehere deutsche Batterien
zum Schweigen. Ergänzende Berichte präzi¬
sieren die besondere Bedeutung unsere Erfol¬
ges in Eparges und die Höhe der feindlichen
Verluste. Auf dem sehr kleinen Teil der Front,
den wir eroberten , fanden wir bereits über
600 deutsche Tote ; nach der Aussage von Ge¬
fangenen verloren zwei durch unsere Artillerie
aus ihren Stellungen vertriebene Regimenter
über 3000 Mann , das ist über die Hälfte ihres

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

Der Doktor hatte sich an dem Tische nieder-
*! essen, eine Wolke flog über seine treuher-

rßep« en Züge. Endlich stützte er den Kopf in die
nd und sagte bittend:

leien ich denn gar nicht dein Ver-
- > um, Heinz?"
nstr. ! „Der Anfang ist wieder zu wehmütig ", kon-

•* ierte der Kapitän und nahm erwartungs-
l die Zigarre aus dem Munde . „Was willst
denn eigentlich? "

rafa ,,5®Qs  ich will ?" rief der Doktor, „ja ein-
JL l muß es heraus , ich will neben deiner

Kundschaft auch dein Vertrauen . Sieh
nz?", fuhr er überredend fort , als der
püän unbeirrt weiter rauchte, „nun leben

schon fünf Jahre in der innigsten Eemein-
st, und doch ist mir alles , was dich angeht,

2. ®was außerhalb deines liebenswürdigen
sens, deines hochherzigen Charakters liegt,
"d geblieben. Als du mich zuerst auf der
uen spanischenJnsel trafst,wohin mich mein

fr ^ heitszustand verbannt hatte . Da ent-
ich mich Dir gleich mit leidenschaftlicher

~|?S an. Du nahmst mich auf dein Schiff,
erlöstest mich aus der Abhängigkeit , in wel-

aic m  die kärgliche Gnade meiner Ver-
“i Jfct'.11 hatte . Du machtest mich frei,
llsi . ^ ngig, gesund, und schenktest mir für

jj Wissenschaft die großartige Anschauung

«Ha>l du mich nicht dafür mit Löffel-
IPirrtus und Chinin gefüttert, du Rärr-

ni*f at . ^er  Kapitän ernsthaft ein, „hast
'nit Ausdauer alles in das heilige

E. Un̂ Eingetragen , was ich von den Moh-
Malayen erschacherte?"Es Inn r • - .

tediPt8̂ 0 0teI  Herzlichkeit in der Art des
en> daß der lange Doktor aufstand

und seinem Freunde zärtlich die Hand auf die
Schulter legte:

„Heinz, ich will dich nicht verletzen, aber
warum hast du dich gegen mich verschlossen,
warum zogst du um deine Vergangenheit eine
undringliche Wolke? Mußte es mir nicht pein¬
lich werden , wenn du mit solcher Verachtung
von deinem Vaterlande und deiner Verwandt¬
schaft sprachst? Und wie oft mußte ich hören,
wie sich die Schiffsbesatzung allerlei dunkle
Gerüchte über dich zuflüsterte . Und jetzt rai-
sonierst du wieder über diese Landratsfamilie,
ohne daß ich wüßte , in welcher Beziehung du
zu ihr stehst. — Heinz ich frage dich noch ein¬
mal , hast du denn gar kein Vertrauen zu mir?

In dem scharfgeschnittenen Antlitz des Ka¬
pitäns zuckte etwas wie Nahrung auf, er holte
ein paar mächtige Züge aus seiner Havanna
und ließ sich leicht auf das Sofa gleiten . Dann
zog er seine Brieftasche hervor und legte einen
Haufen Kasienscheine vor den Doktor hin.

„Hier mein Kind ", begann er auf den er¬
staunten Blick des Freundes , „das ist dein Er¬
spartes , und das dein Honorar . Ich zahle es
dir jetzt, denn sobald ich dir meine Geschichte
erzählt habe, mußt du dich als honetter Mensch
von mir separieren , und in der letzten Stunde
will ich mit dir keine Geldgeschäfte machen.
Nein , sei still. Uebrigens hast du recht. Für
einen Philister hast du dir die Frage nach mei¬
nen moralischen Päsien lange genug ver¬
kniffen."

„Holstein", rief der Freund besorgt.
„Dummer Ally", entgegnete der Kapitän

tief atmend und legte sich zurück. Also höre:
„Ich stamme von der Insel dort drüben,

und mein Geschlecht ist, glaub ' ich, mit dem
Eiland zugleich aus dem Wasier getaucht. Als
Kind muß ich sehr anmutig gewesen sein. Ich
prügelte meine Bonnen , stahl wie ein Rabe
und mit vierzehn Jahren war ich ein junger

Herr und küßte die Zofen . Eine Mutter , die
den kleinen Wildfang hätte bändigen kön¬
nen, besaß ich nicht, denn ich hatte meine
Kariere gleich damit eingeleitet , daß ich mei¬
ner Erzeugerin das LeOen kostete. Mein
Vater dagegen war sehr zufrieden mit mir
und nannte mein Betragen standesgemäß.

Noch heute ist mir nicht klar , warum mir
dieser Mann schon damals so widerwärtig er¬
schien.

Er war , was man einen schönen Mann
nennt , .warf sein Geld scheffelweise zum Fen¬
ster hinaus und vertrieb sich seine Witwer¬
schaft mit allerlei entgegenkommenden Nym¬
phen, die er vor dem Sprößling durchaus nicht
verborgen hielt .Er war ein würdigerErzieher;
als er mich eines Tages dabei überraschte, wie
ich einer seiner Damen zärtliche Geständnisse
machte, trat er lachend mit den Worten ins
Zimmer : „Es ist Rasie in der kleinen Bestie."

Von diesem Augenblick an wurde ich ein
ganz schamloser Taugenichts . Geld fehlte mir
nie . Mein Vater geberdete sich als Millio¬
när , und die Welt nannte ihn „Jnselkönig ".
Er überzog die Insel mit den großartigsten
Spekulationen , baute Bahnen , legte Chaus¬
seen an und war das Haupt einer Gruppe von
Großgrundbesitzern, die zu einem Aktienun¬
ternehmen zusammengetreten waren . Die
halbe Bevölkerung legte bei ihm ihre Kapi¬
talien an , selbst ein adliges Fräuleinsstift er¬
nannte ihn zu seinem Finanzvogt — der Teu¬
fel weiß, warum sie alle so in ihn vernarrt
waren.

Plötzlich war es. als wenn über unserem
Hause ein heftiger Donnerschlag gerollt hätte.
Die Grundbesitzer fuhren vor , steckten dieKöpse
zusammen und stoben wieder auseinder . De¬
peschen flogen hin und her, merkwürdig ver¬
siegelte Briefe langten an , und alle Augen¬
blicke erkundigten sich kleine Bauern bei mir,

ob der gnädige Herr auch zu Hause wäre.
Wenn ich ihnen das versicherte, so zogen sie be¬
ruhigt ab. Um diese Zeit ging mein Vater
wie ein Fieberkranker umher und fröhnte sei¬
nen Leidenschaften mehr als je. Dann wurde
wieder alles still, und ich wurde eines Tages
verpackt und in die benachbarte Residenz ge¬
schickt, wo ich jeden Abend mit der alten Für¬
stin-Mutter Domino spielen mutzte und von
einem schwarzäugigen Hoffräulein die ersten
Anfänge der platonischen Liebe erlernte.

Als ich wieder zurückkehrte, fand ich ein«
große, vornehm blickende Dame vor , die mir
mein Vater als meine zweite Mutter vorstellte
und der ich auf sein Geheiß die Hand küsien
mußte. Sie war eine kühle, aber wirklich vor¬
nehme Natur , der ich den Rest von Anstand,
welcher sich bei mir erhielt , verdanke.

Das große Barvermögen , welches ihrer
ersten Ehe entstammte , legte sie vertrauensvoll
in die Hände meines Vaters , und nur ein Rit¬
tergut ließ sie durch ihren Bruder , den hiesigen
Landrat von Parchim , verwalten . Zuerst ging
alles gut . Der junge Ehemann spielte den Be¬
glückten, und ich kopierte ihn . Aber bald
trat eine völlige Wendung ein.

Mein Vater verfiel wieder in sein früheres
Leben und trieb eine geradezu schamlose Dop¬
pelehe, ohne übrigens der beleidigten Frau ge¬
genüber feine glatte Galanterie zu verlieren.

Ich muß gestehen, ich war damals ein so
verstockter junger Bösewicht, daß ich die Stief¬
mutter nicht besonders bemitleidete , nur meine
Phantasie fühlte sich mächtig durch diese Ver-
hältnisie angeregt und deshalb saß ich oft
stundenlang bei der Verlasienen , weil ich er¬
wartete , es müsie etwas ganz Besonderes ge¬
schehen.

(Fortsetzung folgt.)
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Bestandes . Im Brülä -Wald dei Aprömont
rückten wir vor.

gur See.
Schiffsoerluste.

Berlin , 26. Febr . Die Holländische „Tyd"
stellt laut Verl . Tagebl . fest, daß die Liste
der nach dein 18. Febr . auf Minen gelaufenen
oder torpedierter englischer Schiffe 20 Namen
umfaßt.

Berlin . 26. Febr . Zu der Meldung der
britischen Admiralität , daß der britische Hilfs¬
kreuzer Clan Mac Naughte " seit dem 23.
Februar vermißt wird und daß man befürchtet,
daß er gesunken ist , meldet jetzt Reuter , auf
dem Hilfskreuzer der wahrscheinlich gesunken
ist befanden sich 20 Offiziere und 260 Mann,
die vermutlich alle umgekommen sind

London . 25. Febr . (W . B . Nichtamtl .)
Times " meldet : Rye , 23. Febr . nachmittags

3 <4 Uhr . Hier wurde eine starke Explosion
gehört und später gemeldet , daß ein unbekann¬
ter Dampfer von ungefähr 2000 Tonnen in
Seenot sei. Rettungsboote und Fischerfahr¬
zeuge eilten zur Hilfe , nach anderen Mel¬
dungen fuhren auch Rettungsboote von East-
bourne und Rewhaven aus . Es soll sich um
einen Kohlendampfer handeln , der Feuer fing.

Loudon , 25 . Febr . (W .B . Nichtamtl .) Das
Reutersche Bureau meldet aus Scarborough:
Der Dampfer „Deptford " ist in der Nordsee auf
der Höhe von Scarborough am 24. Febr . ge¬
sunken , die Mannschaft glaubt , infolge eines
Torpedoschusses . Die Besatzung ist bis auf
einen Mann durch einen Paffagierdampfer ge¬
rettet worden.

London , 25. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Der
Dampfer „Rio Parana ", nahe Porto Ferrajo
unterwegs , und der Dampfer „Harpalion"
nach Newport News wurden auf der Höhe von
Beachy Head torpediert und versenkt . Die
Bemannungen sind gerettet mit Ausnahme
von drei Chinesen , die bei der Explosion um¬
kamen.

Maßnahmen gegen die deutsche Blockade.
London , 25. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Die

Admiralität gab gestern folgendes bekannt:
Die Befahrung der See zwischen der nordwest¬
lichen Linie von 55 Grad 22%  Min . nördlich
Breite und 6 Grad 17 Min . westlicher Länge
bis zu 55 Grad 31 Min . nördlicher Breite und
6 Grad 2 Min . westlicher Länge , der südöst¬
lichen Linie von 55 Grad 10%  Min . nördlicher
Breite und 5 Grad 24 ^ Min westlicher Länge
bis zu 55 Grad 2 Min . nördlicher Breite und
5 Grad 40%  Min . westlicher Länge , sowie der
südwestlichen Linie von a nach d und der nord¬
östlichen Linie von b nach c ist für Schiffe
aller Größen und jeder Nationalität ab 23.
Februar vollständig verboten . Der ganze Ver¬
kehr , der durch den nördlichen Irischen Kanal
zu gehen wünscht , muß sich zwischen Sonnen¬
aufgang und Sonnenuntergang südlich der

Rathlin -Jnsel abwickeln . Nachts darf kein
Schiff sich innerhalb der von vier Meilen von
der Rathlin -Jnfel befinden.

von Huelva nach Rotterdam in Falmouth fest-
gehalten . Das Schiff hatte Phosphat an Bord.

r >n,mi «hpt«" fitmbuz$  n . tz HStze 26 . Feb ru»,

Paris , 25. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Als
Antwort auf die von Deutschland ergriffenen
Maßnahmen beabsichtigen die Verbündeten

nach einer Meldung des „Journal " zu er¬
klären , daß alles deutsche Eigentum beschlag¬
nahmt werden kann , unter welcher Flagge es
auch immer sei, und daß jede für Deutschland
bestimmte Ladung eine gute Prise ist. Die
schärfsten Untersuchungsmaßnahmen sollen an-
geordnet werden.

Paris , 25 . Febr . (W . B . Nichtamtl .) Wie
„Information " schreibt , nahm die französische
Nordbahn -Eesellschaft den Schifsahrtsdienst
von Boulogne und Calais nach England wie¬
der auf.

Rotterdam , 25. Febr . (W . B . Nichtamtl .)
Der „Rotterdamsche Courant" berichtet, daß in
den Häfen am Clyde eine große Anzahl von
Maschinisten und Heizern die Arbeit eingestellt
haben , da sie 2 Pence Lohnerhöhung für die
Stunde fordern , während die Reeder nur %
Penny zahlen wollen . Man verhandelt über
ein Kompromiß , wonach 6 Schilling wöchent-
lüye Lohnerhöhung gezahlt werden sollen.
Nach siebenstündiger Verhandlung war am
Dienstag noch keine Einigung erzielt.

Im Osten.
Gute Fortschritte.

Wien . 25 . Febr . (W . B . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird ' verlautbart : 2b. Febr . 1915 mittags.

In Ruffisch -Polen keine Veränderung.
An der westgalizischen Front brachte der

Vorstoß einer Eefechtsgruppe . die den Ruffen
östlich Erybow mehrere Stützpunkte entriß . 560
Gesänge und sechs Maschinengewehre ein.

In den Karpathen ist wieder starker Schnee¬
fall eingetreten , der die Kampftätigkeit beein¬
flußt . Die allgemeine Situation hat sich nicht
geändert.

Der Angriff unserer Truppen in den Ge¬
fechten südlich des Dnjestr schreitet mit Erfolg
vorwärts . In den Gefechten am 21. und22.
Februar wurden 10 Offiziere und 3338 Mann
gefangen.

In der Bukowina herrscht Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v . Höfer,Feldmarschalleutnant.
Die Bukowina von Ruffen frei.

Berlin . 26. Febr . Einer Bukarester De¬
pesche der Köln . Ztg . zufolge sind nach leb¬
haften mehrtägigen Artilleriekämpfen in der
Gegend von Bijan , welche sie stark befestigt
hatten , die Ruffen trotz ihrer zahlenmäßigen
Ueberlegenheit , aus ihren Stellungen vertrie¬
ben worden . Sie hättev sich fluchtartig 20 Ki¬
lometer jenseits des Pruth zurückgezogen.

Hierdurch sei der letzte Widerstand der Ruffen
gebrochen . Die Bukowina sei völlig von den
Ruffen gesäubert.

Im Orient.
Schwere Niederlage der Ruffen.

Konstantinopel , 25. Febr . (W .B .Nichtamtl .)
Die „Agence Milli " erhielt von ihrem auf dem
Kriegsschauplatz am Schwarzen Meer einge¬
troffenen Berichterstatter folgendes Tele¬

gramm : Die Kämpfe , die in der Umgebung
von Bortschcha , nördlich von Artwin , seit eini¬
gen Tagen ausgefochten werden , haben mit
einem vollen Erfolg der türkischen Truppen
geendigt . Diese besetzten nach einem von
Tschorokprue unternommenen Angriffe wich¬
tige Punkte . Die Ruffen erlitten schwere Ver¬
luste und ergriffen die Flucht . Ruffische Offi¬
ziere mußten zur Anwendung von Gewalt
schreiten , um die Flüchtigen zurückzuhalten,
was beweist , wie tief die Moral der ruffischen
Truppen gesunken ist.

Die feindliche Flottenaktion vor den
Dardanellen.

boote, 14 große Kohlendampfer und ein La¬
zarettschiff eingetroffen seien . 5 Transport¬
dampfer mit Landungstruppen werden er¬
wartet.

Töeistungsfähig erwiesen. Auch
strie hat sich während der Kriegs

Konstantinopel . 26. Febr . Die französische
Flotte unternahm gestern wiederum einen
starken Angriff auf die Dardanellen.

Amsterdam , 25. Febr . (W . B . Nichtamtl .)
Einer Blättermeldung zufolge wurde der hol¬
ländische Dampfer „Alwine " auf der Fahrt

Wien , 26. Febr . (T . U.) Der Athener Kor¬
respondent der Neuen Freien Preffe erfährt
aus Tenedos , daß vor den Dardanellen zwei
neue französische Kreuzer , 5 englische Untersee-

Iapan und China.
London , 25. Febr . (W . B . Nichtam .)

In Uebereinstimmung mit Instruktionen aus
Tokio nahmen , wie die „Times " aus Peking
erfährt , der japanische Gesandte und der erste
Sekretär am Montag die Verhandlungen mit
dem chinesischen Minister des Aeußern und
dem Vizeminister über die japanischen Forde¬
rungen wieder auf . Da es nicht möglich war,
die Chinesen zur Annahme sämtlicher 21 For¬
derungen zu bewegen , begannen die Japaner
mrt einer Besprechung der Schantungfrage . Die
Chinesen machten den Japanern Gegenvor¬
schläge und verlangten Abänderungen , die Ja¬
paner bestanden jedoch auf der Annahme der
ursprünglichen Forderungen . Die Konferenz
blieb erfolglos und wurde vertagt.

Deutsch-Südrvestasrika.
London , 25. Febr . (W . B . Nichtamtl .) Das

Reut . Bur . meldet aus Earub in Deutsch-Süd-
westafrika : Gestern Abend warf ein Flugzeug
4 Bomben auf britische Truppen herab . Ein
Offizier und fünf Mann wurden verwundet.
Das Flugzeug wurde beschaffen, entkam aber.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 24 . Febr . (W . V . Nichtamtlich .)

Der Reichsanzeiger " meldet , daß dem Führer
des ersten Armeekorps , Generalleutnant
Kosch, der Orden „Pom - la merite " ver¬
liehen ist.

material die ^ JndustrU . ° n^ rers^ G -^ ,° Da'
alichen worden , indem durchBedarf J iftiguti
werkerstand hat eine große Bedeut ^ ^ eineswerkerstand yar eine f ^ eutunq. „ eines
Es ist notwendig , die Arbeitsnachweis flCfötbc
auszubauen , denn die größten Cchŵ Sfji hätt
werden entstehen , wenn nach dein £ £|Î tätcn
Tausende von Arbeitern aus den rWsbtu
ben zurückkehren.>. Firm

Abg . Dr . Beu m e r (Ntl .) Die * jLtben,
men , die von der Regierung getrost ^ \  sollen. Wtrfffhrrftslebßrt öufmen , ore vvn  uu sonen
um unser Wirtschaftsleben auf der z eingez
halten , haben sich voll bewahrt . 3{J & etten

-jtsl'
Werden

, ,arderU" Swickeln können , da sie von Ttaatii
«eine Einschränkung erfahren hat.

' Abg . Hassel (Kons .) : Wenn ^ ^ °' zch h
zelne Industrien durch den Krieg # ^ t£Ii
litt enhaben , so rst dies doch mied?

w ° -d- » «K . . «

-s«\ Ina«? '“

die Regelung
wohltuendem Gegensatz zu der Ge» , ^ Ärbei

ten, haben sich voll bewahrt. ^ freiten
Regelung unserer Eeldverhältni^

woyuuenoein o«  meM ' sixoei
Englands, das mit seinem Moratorst, .fln„ wird
einem Zinssatz von 10 % aufgehört Hw * \ cn Gr
Weltmarkt maßgebend zu fern . Sehr ;. Löetetöff
lich dagegen ist es . daß ein gewiffer pL .ch nicht i
Handel sich breit gemacht hat , der £  Ihg . H r
scheute in betrügerischer Art Vorzugs ^ jtslosigke'
namentlich Lebensmittel von zweijg jetzt ei
Qualität zu liefern . Es war
daß endlich gegen diesen Handel Fro^
wurde.

ü m

Genf , 24 . Febr . (T . U.) Das Bombarde¬
ment von Pont a Mouffon durch die Deut¬
schen am Sonntag verursachte die Explosion
eines Munitionsmagazins und beschädigte
andere militärische Gebäude schwer.

des
Kriegsfitzung

Abgeordnetenhauses.
102. Sitzung vom 25. Februar 1915.

Am Ministertische Sydow.
Präsident Dr . Graf v. Schwerin -Löwitz

eröfsnete die Sitzung um 1 Uhr 50 Minuten.
Zunächst beschließt das Haus , dieGenehmigung
zur Fortsetzung der Strafverfolgung des Abge¬
ordneten Wallbaum (Wirtfch .Vgg .) wegen Zu¬
widerhandlung gegen das Preßgefetz gemäß
dem Anträge derGefchäftsordnungskommiffion
nicht zu erteilen . Hierauf wird der Gesetzent¬
wurf betreffend Erweiterung des Stadtkreises
Effen in dritter Lesung ohne Debatte ange¬
nommen.

- „rffifiafteii
Abg . Giesberts (Ztr .) : Unserer i^ dwirtsch

strie ist es gelungen , den Anforderu ^ Kister in
Militärverwaltung gerecht zu werdenj lCitctoxgari
Arbeitsnachweise haben sich während h« erkennen,
ges gut bewährt . Sie sollten nach betnj jni, aber
weiter ausgestaltet werden . Die getoctj,ogen durc
lichen Organisationen , die sich ebech ^ Folge !. •*c _i 1. hdttt tf
währt haben , haben dem Bundes«, M Teil
Wünsche unterbreitet , die ich den Mstz '“' jet Etc
befürworten bitte . «altung rv

Abg . Dr . v . W o y n e (Freikons .) : z, >er Berg-,
den Handelsminister , auf den Eisech „
nister dahin einzuwirken , daß diejenige Lerhano
bauten , deren Ausführung feststeht, ^ Mmrste
bald in Angriff genommen weredn , d« -h ° o
besondere das Handwerk Beschäftigung >"
Da sich teilweise ein illegitimer Hach >' lSoro
wickelt hat . so wäre es erwünscht , we, «
wieder ein regelrechter Börsenverkch >£"
finden würde . Wxrozen ^

!lN spreche
bestiedi

uvt -u *+' ***■■*' *' • ' nrtOtT föt

Abg . Rosenow (Vpt .) : Es ist in tz

Maße anerkennenswert , daß Handels p '? - - -
strie und Arbeiterschaft sich den vech ^ nich
Verhältnissen derart angepaßt haben,U ^enen d

Sodann wird die zweite Etatsberatung bei
dem Etat der Handels - und Eewerbeverwal-
tung fortgesetzt.

Berichterstatter Abg . O e s e r (Vpt .) : Un¬
sere Produktion an Kriegsmaterial ist so reich¬
lich, daß wir nicht nur in der glücklichen Lage
sind unseren eigenen Bedarf zu decken, sondern
wir können auch Material an unsere Verbün¬
deten abgeben . Unsere Geld - und Kreditver-
hältniffe sind dank der vorzüglichen Kredit¬
organisation durchaus befriedigend . Dadurch,
daß die Einführung eines allgemeinen Mora¬
toriums nicht nötig war , war es möglich , dem
Eeschäftsleben das Vertrauen zu erhalten , das
es zur Ausübung einer produktiven Tätigkeit
braucht . Was den Arbeitsmarkt betrifft , so
herrscht hier eher Mangel an Arbeitskräften
als Arbeitslosigkeit . Unser Wirtschaftsleben
hat sich im Hinblick auf das feindliche und neu¬
trale Ausland durchweg als kerngesund und

Schwierigkeiten der durch den KriegM „ aleute.
fenen Lage überwunden wurden , llnt, - ^ rgve
Wirkung des Ministers für Handel sitz ^ ind
Eeldverhältniffe in einer Werse ßeregel {d im  I
den . die in der Geschichte einzig dchtz ' . ,eta  r t
hat ungeteilten Beifall gefunden,
Reichsbankprästdent das Eiserne Kreuz fc flinpi
ten hat . (Bravo !) . Wir danken dem i fern
daß er den Wünschen nach Einführuq ^ ^
Moratoriums energischen Widerstand r§oz) wir
gengesetzt hat . Bei dem Wiederaufic Ochste
preußens muß nicht allein für die Lu ^ j^ t;  (
fchast, sondern auch für die Handweck Kultnsetal
kleinen Kaufleute gesorgt werden . 1

Minister für Handel und Geweii
Sydow:  Dem gesamten Handel undE »4-
möchte ich meine ungeteilte Anerkenn«! , <>
sprechen , da sie es in bewunderns«

Weise verstanden haben , sich den } * Reg«

Der internationale Nachrichten-
verlrehr und der Krieg.

Von Universitätsprofessor Dr . Aloys Meister
Münster i . W .)

Unter obigem Titel hat soeben der frühere
Unterstaatssekretär Exz . P . D . Fischer in der
Sammlung zwischen Krieg und Frieden Nr.
15 eine Abhandlung erscheinen laffen , die un¬
abhängig von meinem zu Weihnachten veröf¬
fentlichten Kriegsvortrag : „K a b e l k r i -g
und Lügenfeldzug" (Münster , Borg¬
meyer ) zu ganz ähnlichen Forderungen ge¬
langt , wie ich sie formuliert hatte . Aber auch
sonst enthält die intereffante Schrift wertvolle
Angaben , die in den weitesten Kreisen be¬
kannt zu werden verdienen.

Was soll man dazu sagen , daß England
und Frankreich auf der Haager Friedenskonfe¬
renz im Jahre 1907 das Abkommen unterzeich¬
net und auch ratifiziert haben , wonach die
Briefpostsendungen der neutralen wie der
kriegführenden Staaten , sowohl die privaten
wie die amtlichen , unverletzlich sein sollten,
und daß im gegenwärtigen Kriege Kriegs¬
schiffe dieser beiden Staaten diesen Völker-
rcchtssatz schnöde übertreten und sich an den
Postsendungen vergriffen haben ! Das ist nack¬
ter Vertragsbruch . Das ist offene Verletzung
des Völkerrechts in einem Paragraphen , bei
dem sich auch England nicht hinter dia sonst
von ihm vorgebrachte Ausrede zurückziehen
kann , daß es formell diesen Satz nicht aner¬
kannt habe . Es hat ihn anerkannt . Denn als
England im nordamerikanischen Sezeffions-
krieg zu gen neutralenStaaten gehörte , da hat

es sich mit aller Energie gegen die Durchs
suchung seiner Postschiffe durch die Kriegsschiffe
der Union aufgelehnt . Ja , es ging damals
weiter als wozu es berechtigt war . Bei der
Durchsuchung des englischen Postdampfers
Trent waren Abgesandte der Sezeffion vorge-
fvnden und von der Union gefangen genom¬
men worden . Obgleich Amerika dazu im
Recht war , drohte England mit sofortiger
Kriegserklärung , falls die Gefangenen nicht
sogleich freigelaffen würden . Das war Miß¬
brauch der Seegewalt über die völkerrechtliche
Grundlage hinaus . Und heute ist es wiederum
Mißbrauch der Seegewalt und brutale Verge¬
waltigung des Völkerrechts , wenn England
die Unverletzlichkeit der Postfchiffe nicht achtet.
Und das tut die Nation , die den Neutralen
das Ammenmärchen vorspricht , sie führe Krieg
zur Verteidigung des Völkerrechts

Mehr noch als die Angriffe auf die Vrief-
post haben Englands unfaire Art und Weise,
den Kabelkrieg zu führen , unsere Entrüstung
hervorgerufen . Wir sind vom unterseeischen
Welttelegraphennetz vollständig abgeschnitten.
Wir mußten damit rechnen , da die Seekabel
bisher im Kriegsfall völkerrechtlich noch nicht
geschützt waren . Von deutscher und amerikani¬
scher Seite sind zwar verschiedentlich Versuche
gemacht worden , eine Vereinbarung über den
Schutz der Kabel im Kriege zu erzielen , aber
immer hat sich England solchen Bestrebungen
widersetzt . Gerade wie die englische Seetyran¬
nei die Sicherstellung des Privatgutes im See¬
kriege stets vereitelt hat , so hat England auch
des Recht , die Seekabel zu zerstören , sich nicht
nehmen laffen . Es gibt andere Mittel und

Wege , die Kabel als Kriegsinstrumente aus^
scheiden zu lassen , z. B . Besetzung der Lan¬
dungsstellen durch eine neutrale Kontrolle,
es ist durchaus nicht nötig , daß Millionenwerte
vernichtet werden . Aber wo England die
Macht hat , da ist es brutal.

Nun hätte man meinen sollen , mit der Zer¬
störung der Kabel als Kriegsmittel habe der
Kabelkrieg seinen Zweck erfüllt , aber die bri¬
tische Regierung hat ihn über dieses Ziel hin¬
aus fortgesetzt dadurch , daß sie nun ihre eige¬
nen , die ganze Welt umspannenden intakten
Kabel benutzte , einen unerhörten Lügenfeld¬
zug zu führen , der seinesgleichen in der Welt¬
geschichte noch nicht gehabt hat . Das Gemeine
dieser Handlungsweise liegt darin , daß der
Gegner erst wehrlos gemacht ist und daß man
dann über ihn herfällt . Mit dem Abschneiden
der Kabel waren wir der Möglichkeit be¬
raubt , uns zu verteidigen , da war es leicht,
uns zu verleumden und die ganze Welt gegen
uns zu vergiften.

England hat durch sein Kabelmonopol in
unwürdigster Weise mißbraucht . Politisch , mi¬
litärisch hat es uns verleumdet , wirtschaftlich
bekämpfte es uns durch Falschmeldungen über
den Zusammenbruch des deutschen Kreditwe¬
sens und den bevorstehenden Bankerott , unser
kulturelles Ansehen untergrub es durch Mel¬
dung unwahrer Greuel und Barbareien . Das
ist eine Form des Kabelkrieges , die völker¬
rechtlich verurteilt werden muß , sie ist zu
niedrig in der Gesinnung!

Deshalb muß das Ziel der Zukunft sein,
den Kabelkrieg völkerrechtlich auf einem ge-

veränderten Verhältniffen anzupassci tteibe unk
Ziffern der Arbeitslosigkeit stehen nicht! ,atz die 9
heblich günstiger als zu Anfang des Regeli
sondern auch erheblich günstiger als I md Mehl
denszeiten . Ich erkenne auch an , daß! Werden w
werkschaften in verschiedenen Richtungr «ung ent!
lich mitgewirkt haben bei der Bekämpf  weiten T
— — w — — — I  beikauf i
Werten Niveau zu halten . Der so4 am 'lKonti
tragte Kabelschutz im Seekrieg muß ß voch verki
werden . Für den fortgesetzten MW rung des
ner Kabel zu niederträchtlichen Lügerei«den hiesig
als Entschädigung die Abtretung einW ttnd des
tiger Kabel verlangt werden . Und d« Die Ausg
es , alle in diesem Kriege neutral gew >er erheb!
Nationen zu einigen zu einem grop rigkeiten
englischen Weltkabelnetz , deffen W «lgen, w

den wichtigsten Aufgaben der Zukunft st. Auf (!
Die „Blockade der Wahrheit " , die ° Haushalt,
beliebt hat , muß mit allen Mitteln mehl ode
brochen werden . Pieses Qu

So lange der Krieg währt , müUn ^ " " kisp
gut es geht , durch briefliche AufklärunsMEHI

r.b sich fr

Feld gezog

Schluß

ode
die ausgestreuten Unwahrheiten , die » «
blasen täglich den englischen Kabeln en >ultat
zu widerlegen . Zuweilen leuchtet ja m
immer noch spärliche drahlose Vefft" ^me
von Nauen nach Saiville wie ein Ä dekl
schwüle Verleumdungsatmosphäre. ^ g, g Cn
der Krieg zu Ende , dann muß an de" Msoersa,
rechtl . Schutz des Nachrichtendienstes
geabeitet werden und es muß so allge in gctoerl
Einverständnis werden über die U"v TO stets
feit der Postschiffe und der Kabel , « ndwerk
jenige sich in den Augen aller Welt e M eirtge
der daran tastet . Es ist ein RüM Lehen. ^
Barbarei , daß Lord Fisher erklär ^ hoben we
wenn es das Wohl Englands gebM Mt : Di>
völkerrechtliche Abmachungen de« nnb vom
schere. Das nennt man dann KaE Inhaber k

utze des Völkerrechts. Pfui derV ein
; ^ at und

- ^ i ei  Sam,
I JCot  gerc



..Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 26 . 3februat1915_

~~ rr t Nach Beendigung des Krie-
'I an tzje Arbeitsnachweise erhöhte

tb en  gestellt werden . Wir haben
ioider"^ , " grötzere Mittel dafür einge-

hoffe jedoch, daß diese Arbeitsnach->v'zYnffe fedoch, datz öte|e 'Arvertsnach-
2$ JLJ Tobjektiv und unparteiisch sind

anderes wollen , als den besten
nrchts -cĥ ge Stelle zu sehen. (Sehr- /TU 0 ^ . : -1. S, r»it rft (StA -Ml Xrtfbin ich. datz auch Sie zu der

sntsM ^ g!) sind, datz die Einfüh-
lratoriums unser Kreditwesen
sondern geradezu auf den Kopf

h ß̂ TT ' Meine Abneigung gegen den
ÄGng eLer ^ dern geradezu auf den Kopf
. E'fe, . Meine Abneigung gegen den

t»eßt ^ " ^ gndel brauche ich wohl nicht erst
L >< ru bringen . Künftig sollen nur' ^ . u bringen . Künftig sollen nur
% M Äusdr Heereslieferungen zugelas-

vie \
J[en« Achfofle" ' acn  werden . Wir müssen weiter
^ ^ iern/^ .̂ das Handwerk zu gewöhnen zum

0tt$ ie *2,iu6 gemeinsamer Uebernahme
iuIam£u und kaufmännischer Schulung.

beigesteuert . Zu der Kriegsanleihe werden
zweitmals tausend Mark aus dem Fond für

i ein Erholungsheim bereitgestellt , sodatz der
I Gewerbeverein mit zweitausend Mark betei-
! ligt ist. Wiederum konnte eine von der Hand-
' werkskammer verliehene Ehrenurkunde an den
Konditor Heinrich Ratazzi für 22jährige treue
Mitarbeit im Geschäfte der Adolf Brahe 'schen
Hofkonditorei überreicht werden . Der Ee-
werbeverein ist bestrebt alles M tun um seine
Mitglieder über die kriegsschwere Zeit hin¬
wegzuhelfen. Rückfrageen sind ungeniert an
den Vorstand zu richten.

,m «i Heereslieferungen zu»«»»,
.l-he praktische Erfahrungen haben

>erde" ' Gutachten der Handelskam-
foflen .L „„ meiden . Wir müssen weiter

tz Die Lehramtsprüfung bestand im
tädtiichen Lehrerinnenseminar in Frankfurt
lm Main , Fr l. Berta Jacob  i , eine
rühere Schülerin des hiesigen Kaiserin
llugusta-Victoria -Lyzeums.

„„ Aroê H^ dwerk in der Lage sein,

l?'

„uj .XJdt " ständig zurückgegangen, sodatz
^itslosS non einem Mangel an Arber-

,an» Msobbetrieven zu roniurrieren. -ui«.

>.^ Moch.5^ H „ e (Soz.) : Seit Oftober ist die Ar-

r *? non einem Mangel an Arver-
’an  kann . Trotzes Verdienst an die-

ttt? ^" befriedigenden Zustand haben sich die Ee-
nt» ^ «2ten erworben . Im Gegensatz zu dem

lnie7°. °̂ mirtschastsminister hat sich der Handels-
S  in wohlwollender Weise über die Ar-
erd? "'Üorqanisationen ausgesprochen. Es ist an-
■enh, etiZnen  datz die Arbeiterlöhne gestiegen
chw ^ aber ^as wird reichlich wieder aufge-
^Qm  durch den Nahrungsmittelwucher , der
eben? ^ ^ lae hat , datz die Nahrungsmrttelprerse
'»L »b-- g-I« -«-" smd.
n M Der Etat der Handels - und Eewerbever-

nltung wird genehmigt . Es folgt der Etatcau“ » ftüt+on- und Salinenverwaltung.° Hütten - und Salinenverwaltung.

i

v« «hfl'm-' sei Ausbruch des Krieges hat auchM &it P _ i . .. f+nrfi>Ti 9?iirfnrtrrn ttr kei-

Kj Mg Schrader (̂Frks.)^berichtet über die
i

. tm '? Grabau einen starken Rückgang in sei-
rgMz »er  -öel» , w

. . « -Wandlungen der Kommission
ienW lSerh Handel und Gewerbe Dr
eht, ®l ' fv,.; line Grionoa  rtllff

liU"8 fr Förderung erlitten . Durch das balo wie-
^ ^ Lr »Liker werdende Bedürfnis mutzten wirst, we«> 41 ' - r - _ r„ s „c. RnWrabau so regeln , datz wir wieder 60
verkch . des früher Geförderten zu Tage' " . i . .. mnrSrttt T

EeM
und
kenim
ernsi
den

ninaen konnten. Kriegsgefangene werden nur
in ..Mstigt , wenn sie gelernte Bergleute findCtTlbßl^®̂ ^ —- r »_iff : *. S.A-MI aTVv/av»;7 sich freiwillig dazu melden. Danrit die»■*. 1 «MAvSrtM frtfTött htrt firtÖr

veriii»Hue ni^ t gedrückt werden , sollen die Ge-
rben,! '.„acncn  dieselben Löhne erhalten , wie unsere
^rieg Ler(,j eu te Von den Beamten und Arbeitern

Unt, Bergverwaltung ist eine grotze Anzahl vor
'el sind Aiirde gefallen . Die Bergarbeiter , die
gereg, „ jm Frieden in ihrem Berufe ihr Lebenr ix Siav  A.«Är*4-A«« trrtx
1baJt‘S «insetzen , sind mit der grötzten Freudigkeit ins

^ Md gezogen und haben es verstanden , im
Krq ^ mpf für das Vaterland ihr Leben aufzu-

deml (Beifall) .
uhrmj ^ gch kurzen Ausführungen des Abg. Hue
rstani ,^ z.) wird der Bergetat genehmigt.
-rausic ^ zchste Sitzung Dienstag , den 2. März
sie firam  Mr : Etat des Ministeriums des Innern
dweck Kultusetat.

Schlutz 5%  Uhr.

r Lokales. OM
4o

— * Regelung des Verkehrs mit Brotge
pasin Heide und Mehl . Es wird uns mitgeteilt,
nicht die Verordnung des Magistrats über
des ,ft Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
als ! md Mehl warscheinlich morgen veröffentlicht
dah> „erden wird . Sie wird u. a. die Bestim-

>tung« mung enthalten , datz Roggenbrot erst am
änO weiten Tage nach seiner Herstellung zum

verkauf gebracht werden darf , sodatz also
m Montag gebackenes Brot erst am Mitt.
»och verkauft werden darf . Zur Erleichte-
ung des llebergangs wird voraussichtlich

igeŵden hiesigen Bäckern gestattet werden , wäh
•«rt> des nächsten Sonntags zu arbeiten.
f>ie Ausgabe von Brotkarten wird wegen
ler erheblichen hiermit verbundenen Schwie-
igkeiten warscheinlich erst am 8. März er

folgen, wie dies auch in Frankfurt der Fall
fft. Auf Grund dieses Anweises wird jeder
'aushaltung das ihr zustehende Quantum
-Ml oder Brot zugewiesen Vorläufig ist
dieses Quantum durch Anordnung des Re-

u,«,i Sierungspräsidenten auf zweihundert Gramm
irW ^ khl oder das entsprechende Brot pro Kop ^
jie®i M Tag festgesetzt wnrden . Sobald das
neff " efultat der Bestandaufnahme vom 1. Fed-
ja« luar in Berlin festgestellt ist, wird von
rstä« dort eine für das ganze Reich gültige Kopf.
M duote bekanntgegeben

die

.J d Eewerbeverein . Die eingeführten Mo-
^Versammlungen der Mitglieder zu freier
^spräche von Tagesfragen und Belehrung

l?;L 5, gewerblicher, technischer Hinsicht erfreuen
lv  5, 3 ftets regen Besuches aller Gewerbe- und

, H ^ dwerkerkreisen. Ueber die einzelnen Fra-
«EN eingehend zu berichten, würde zu weit
Kden. Im Wesentlichen soll jedoch hervorge-
!̂ oen werden, datz der Vorstand beschloffen
b ■ Die zur Fahne berufenen Mitglieder

rn  int ?! ’\ S8eitia0c befreit . Für die Eeschäfts-
m tt;Tvbet. ^eren Frau den Betrieb weiterführt,

^ Beratungsstelle errichtet um mit
der <5 helfend zur Seite zu stehen. Zu
Nor °^ lung der Handwerkskammer für in

geratene Handwerker werden 25 Mark

den.

Kurhaustheater . Husarenfieber
von Kadelburg und Skowronneck hat heute, ob¬
gleich es noch aus den Friedensjahren stammt,
eine gewiffe Tagesaktualität erlangt . Der
Offizier spielt die Hauptrolle , und Uniformen
ind in dem soldatenfreundlichen Stückchen in
genügend grotzer Anzahl im Vordergrund . Es
geht kreuzfidel zu, und die beiden Autoren sind
berannt und bewährt genug, um ahnen zu
lasten, wie sie auf ihrem' Schwankgebiet die
Situationskomik benutzen und damit den Er¬
dig sichern.

Der leicht spielbare Vierakter kam unter
der Leitung des Herrn Direktor Steffter
recht frisch heraus . Der grotze Personenapparat
des Stückes hatte fast alle Kräfte unserer
Bühne auf den Plan gefordert , die insgesamt
geschickt und geschmackvoll spielten . Herr Adolf
W i e s n e r zeigte sich als Fabrikant Nippes
wieder als hervorragender Künstler . . Neben
einer tadellosen Aussprache und einer fein
besonnen Art sich zu bewegen, verfügt er über
ein geradezu meisterhaft ausgeprägtes Mie¬
nenspiel . Sein wunderbares Spiel trug ihm
nach dem 3. Akt einen Vlumenstrautz ein . Herr
Direktor Steffter  führte die Rolle des
Leutnants Dietz von Drentendorpf schneidig
durch, Herr Hugo Stern  war ein flotter Dar¬
steller des Leutnants Kehrberg . Die Herren
Martin Wieberg (Oberst ) und Hans
Werthmann (Oberleutnant ) verdienen
das gleiche Lob. Einen ganz famosen Burschen
schuf Herr Fritz Möller  als Kellermann.
Das Ehepaar Lamprecht, HerrWilhelm Hell¬
muth  und Fl . Franziska Hesse  bewegte sich
in den alten bewährten Bahnen seines guten
Spieles , ihre Tochter Rose (Frl . Marianne
Saling)  entzückte wieder durch ihr flottes,
ungeziertes Auftreten . Auch Frl . Alide
V allin (Marianne von Fahrenholz ) und
Frl . Therese Wald (Frau Nippes ) zeigten sich
in ihrem bestem Lichte. Die Dienstbotenrollen
wurden von Frl . Marianne Reick und Frl.
Else Trauner  hübsch gegeben; Frl . Trau¬
ner  durfte für ihr Spiel einen schönen Blu¬
menkorb entgegennehmen . Von zwei neuen
Mitgliedern unserer Bühne dürfen wir eben¬
falls Lobenswertes berichten. Frl . Ruth
S t e i n e g g und Herr Arthur Ernst . Sie
gaben in ihren kleinen Rollen Anzeichen, datz
man sich von ihnen viel versprechen darf . Vor
allem scheint uns Herr Ernst recht talentiert
zu sein. Die übrigen Spieler , die Damen
Vera Hagen und Eva Wendland  t und
die Herren Martin Haas , Gustav Schnei¬
der.  Heinz Kraft.  Heinz Frischmann
und Alwin H e l g o n fügten sich dem schönen
Rahmen des Ganzen gut ein. — Das Pub¬
likum unterhielt sich vortrefflich und fand die
ganze Sache äutzerst lustig . Mit dem wohl-
rcrdienten Beifall geizte es nicht.

Wie wir hören , plant die Theaterdirektion
eine Verlängerung des Abonnements um 8
Abende, was bei dem hiesigen Theaterpub-
likum sicher mit Freude begrützt wird.

oder bei öffentlichen Kasten erheben oder siej
j ihrer Sparkaste oder Eenostenschaft überweisen!
; oder übersenden lasten oder durch Vermitte-
. lung eines Bankhauses usw. in Empfang
^nehmen.

Um zur Benutzung des Schuldbuches anzu¬
regen, pflegen bei der Auflegung von Anleihen
den Zeichnern, die die Eintragung ins Schuld-
buch beantragen und sich verpflichten, ihre
Forderung während einer gewisten Sperrfrist
im Schuldbuch stehen zu lasten, Vorzugsbeding¬
ungen bewilligt zu werden . Auch bei der jetzt
aufgelegten Kriegsanleihe wird den Schuld¬
buchzeichnern, die sich einer Sperre bis zum l5.
April 1916 unterwerfen , eine Preisermätzi-
gung von 20 Pfg . (98,30 statt 98.50) für je
100 M Nennwert gewährt . Für die Schuldbuch¬
zeichner werden besondere Zeichnungsscheine
(auf rotem Papier ) ausgegeben , die zugleich
b:e Angaben enthalten , welche der Zeichner
machen mutz, damit die Eintragung in das
Echuldbuch bewirft werden kann.

„Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch—Dauerware!“

Wie schon gesagt, erhält der Schuldbuch
zeichner zunächst wederWertpapiere noch Zins¬
cheine. Er kann aber später nach Ablauf der

Sperrfrist , wenn er aus irgendeinem Grunde
Wertpapiere zu erhalten wünscht, seine Forde¬
rung im Schuldbuch löschen und sich dafür An-
leiyestücke nebst Zinsscheinen im gleichenNenn-
betrage gasreichen lasten. Es bedarf dazu
nur eines beglaubigten Antrages an die
Reichsschuldenverwaltung und der Entrichtung
einer kleinen Gebühr (75 Pfg . für je 1000 Jl,
mindestens aber 2 Jl ) . Es sei indessen darauf
hingewiesen, datz das Schuldbuch seiner ganzen
Einrichtung nach nur für solche Gläubiger be¬
stimmt ist, die ihr Geld auf längere Dauer in
Deutscher Reichsanleihe anlegen wollen und
die Absicht haben , ihre Forderung bis auf wei¬
teres im Schuldbuch zu belasten. Solchen Zeich¬
nern kann die Benutzung des Schuldbuches
dringend empfohlen werden . Dagegen werden
diejenigen Zeichner, die von vornherein die
Absicht haben , sich die Stücke schon bald nach
Ablauf der Sperrfrist ausreichen zu lasten,
guttun , von der Benützung des Schuldbuches
überhaupt abzusehen.

Jahre alte Kind eines hiesigen Einwohners
in die Küche und fiel in einen auf dem
Boden stehenden, mit kochendem Master ge¬
füllten Topf . Das bedauernswerte Kind starb
alsbald nach unsäglichen Schmerzen.

FC  Limburg , 25 gebt . In das hiesige
Kriegsgefangenen Lager wurden heute aus
den Lagern von Görlitz und Meschede 2300
Rüsten ausgenommen.

FC Aus dem Rheiugau , 25. Febr . Es
steht nunmehr fest, datz die Weinversteige¬
rungen in diesem Frühjahr im Rheingau,
infolge der Kriegswirren ausfallen , vor
allem die „Vereinigung der Rheingauer
Weingutsbesttzer " zu der auch die Königliche
Domäne gehört , davon absieht. Je nach den
Kriegsereignisten sollen sie im September
oder Oktober d I . abgehalten , oder auf
ein Jahr verschoben werden.

Tages -Neuigkeiten.
Etreikunruhen in Neapel . Als der Brot¬

preis in Neapel , der bereits 50 Centisimi
beträgt , gestern wieder erhöht werden sollte,
zogen 1600 Streikende schreiend vor das
stathaus und zwangen die meisten Fabriken,
ofort die Pforten zu schlietzen.

In den großen Fabrikgebäuden
der Maschinenbau -Aktiengesellschaft Pinerolo
der Turin brach ein Brand aus der unter
großen Schwierigkeiten gelöscht wurde . Der
Schaden wird auf über 200 Millionen Lire
geschätzt.

Die Eintragung geschieht erst, nachdem die
Anleihe voll bezahlt ist. Ueber die erfolgte
Eintragung erhält der Gläubiger von der
Reichsschuldenverwaltung eine Benachrichti¬

gung, die aber nicht die Eigenschaft eines
Wertpapiers hat und deren Verlust oder Be¬
schädigung deshalb keinen Schaden bringt . Bei
der gewaltigen Größe des Anleihegeschästes
wird die Durchführung der Eintragungen na¬
türlich geraumeZeit beanspruchen, und es kann
daher geschehen, datz der Zeichner erst nach
Monaten in den Besitz der Benachrichtigung
kommt. Irgendwelche Nachteile erwachsen ihm
hierdurch nicht. Alle Mitteilungen der Reichs¬
schuldenverwaltung erfolgen als portopflich¬
tige Dienstsache, nur die jeweilige llebersen-
dung der Zinsen geschieht portofrei im Post¬
scheckverfahren.

* Ein Ueber -Patriot . Es wird uns von
einem Wiesbadener Bäckermeister berichtet,
der sich geweigert habe , der Frau eines
guten Deutschen Waren zu liefern , bloß weil
sie von Geburt Französin ist.

§ Die Kinovorstellung im Kurhause fällt
am kommenden Montag abend aus . Dafür
findet am Sonntag , den T.  März , eine Vor¬
stellung statt , in denen der bestens be¬
kannte Mimiker Hoppkens mitwirkt und die
berühmtesten Zeitgenosten bei musikalischer
Begleitung interpretieren wird . Außerdem
kommt wieder ein erstklasstges Kino -Schlager-
programm zur Abrollung.

* Das Deutsche Reichsschuldbuch. Die Ein
richtung des Reichsschuldbuchesist für diejeni
gen bestimmt , die Gelder in Deutscher Reichs¬
anleihe anlegen wollen , aber nicht geneigt
sind, für die Aufbewahrung von Wertpapieren
und ' die Einkastierung von Zinsscheinen selbst
Sorge zu tragen . Die Schuldbuchgläubiger
erhalten keine Wertpapiere und keine Zins¬
scheine, sondern haben eine verzinsliche Buch¬
forderung an das Reich. Ihr Recht beruht
lediglich auf der Eintragung im Schuldbuch, so
datz sie gegen die Gefahr geschützt sind, durch
Verlust oder Vernichtung von Schuldverschrei¬
bungen oder Zinsscheinen Schaden zu erleiden.
Die Eintragung in das Reichsschuldbucher¬
st lgt gebührenfrei . Die Zinsen erhalten die
Buchgläubiger jeweils einige Tage vor Fällig¬
keit ohne besonderen Antrag durch die Post zu¬
gesandt. Sie können aber auch, falls sie dies
vorziehen und einen entsprechenden Antrag
stellen, die Zinsen bei den Reichsbankanstalten

Briefkasten der Schriftleitung.
mg.  Zuschriften ohne Namensangabe

bleiben grundsätzlich  unbeachtet.
Teilen Sie uns Ihren Namen mit.

Soldaten im Feld.
Ach wie zogen sie schmuck und fein
Ueber die Weichsel, über den Rhein —
Und wie seh'n unsere Jungen nun aus
Rach so manchem blutigen Strauß!
Fürchten könnte man sich fürwahr
Vor der ungewasch'nen War ' :
Ruppig , struppig vom Fuß bis zu Kopf,
Eingestaubt bis zum letzten Knopf.
Und seines Freundes vertrautes Gesicht
Kennt man vor Bartgestoppel nicht.
Aber die Augen — Gott se

Dank
Die sind alle noch blitze

, blank
Walter Eoershop.
Sanit .-Komp. 1. Gardekorps.

Achiet le Petit.
26. 2. 1914.

Aus der Umgebung.
Oberursel , 25. Febr . Den Sägewerkbe

sitzer Eberhard Detter traf ein Holzsplitter
der beim Holzschneiden absprang , derart un-
glücklich oberhalb des linken Auges , daß er
besinnungslos vom Platze getragen und in
das städtische Frankfurter Krankenhaus über¬
führt wurde . Herr Vetter soll sich außer
Gefahr befinden.

Frankfurt a . M ., 25 . Febr . Der Magi¬
strat der Stadt Frankfurt hat beschlosten,
vom 9. März ab Brotkarten auszugeben.

Ried . 24 Febr . Der Fabrikarbeiter Fr.
X.  Weber von hier war im Kriege und be¬
fand sich verhältnismäßig wohl . Er wurde
infolge Reklamation der Chemischen Fabrik
Griesheim Elektron beurlaubt und arbeitete
dort bereits 8 Tage . Am Montag Abend
fühlte er sich unwohl und starb auch schon
in derselben Nacht unerwartet und schnell.
Der Verstorbene hinterläßt Frau und 4 un
mündige Kinder.

R»d a. d Weil . 22. Febr . Ein betrü
bender Unfall ereignete sich hier . In einem
unbewachten Augenblick lief das etwa 2

unser

Kurhaus Bad Hombmrg.
Samstag, den 27. Februar,

Abends 8 Uhr:
1. Choral : „Eine feste Burg ist
o n . . Gott .“
2. Ouvertüre romantique Keler -Bela.
3. Lied des Sandmännchen

und Abendsegen aus der
Märchenoper „Hansel und
Gretel‘‘ Humperdink.

4. „Die Lautenschlägerin “ Komzak.
b.  Fantasie aus der Op. „Der

Waffenschmied“ Lortzing.
6. Kaiserwalzer Strauss .ti
7. Mondschein-Serenade Moret.
8. „Siegestrophäen “, Marsch Friedemann.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöserkirche.
Am Sonntag Reminlscere , den 28. Februar.

Dormitlaas 9 Uhr 4V Min . : Herr Dekan
Holzhausen (Math . 20, 28.)

Vormittags 1l Uhr : Kindergottesdienst . Herr
Dekan Holzhausen.

Nachmittags 5 Uhr 30 Min . : Herr Pfarrer
Wenzel . (Ioh . I ^ 31 und 32.)

Montag , abends 81/« Uhr in der Erlöserkirche:
Vortrag des Herrn Missionars Schaal aus Kame¬
run : «Meine Erlebniffe bei der Gefan¬
gennahme durch die Gagländer und bei
meiner Verbringung nach England .“

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr : Miffions-
Frauenverein.

Mittwoch , abends 8 Uhr 30 Min : Kirchliche
Gemeinschaft.

Donnerstag , den 4. März , abends 8 Uhr 10
Min . : Passionsgottesdienst mit Kriegsgebrt und
anschließender Abendmahlsfeier.

Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche.
Am Sonntag Reminiscere , den -8. Februar
Do mittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Wenzel.
Mittwoch , den 3. März , Abends 8 Uhr 10 Min.

Paffionsgottesdienst mit Kriegsgebet und Abend
mahlsfeier

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  26 . Febr .,
vormittags . (W. B . Amtlich.)

Bon beiden Kriegsschauplätze« , ist nichts
Wesentliches zu melden.

Oberste Heeresleitung.

Verwendet
nKreuz -PfennIg"

Marken
auf Briefen, Karten usw.

„WerBrotgetreide verfüttert,versündig ?!
sich am Vaterlande u . macht sich strafbar !"

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kaust
Streufutter,

Maisensutterschalenr
Futtersteine,

Nisthöhlen»
bei Aup . Herzet Nachf.

6807 Telefon 340.
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Mercedes -Stiefel
für

Damen und Herren

zum alten Preis
so lange Vorrat!

Scholl Irans JtlCOl » StrailSS,
Telefon 771, Louisenstrasse 35. (723

Nachruf!
Den Heldentod fürs Vaterland starben auf

Frankreichs Erde unsere lieben Kameraden

Unteroffizier Artur Heymer
Unteroffizier Georg Loipesberger
Unteroffizier Heinrich Wenzel.
Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken

bewahren.

718)
Die Unteroffiziere der 11. Komp.

Res. Inf.-Reg.Sr. 80.

Druck-Arbeiten
jeder Art fertigt io geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannosboten“ -Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Telefon No. 9.

Landgräflich Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten nnd
provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze , (5

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer feuer-
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Schutzmittel gegen Ungeziefer
des menschlichen Körpers — Mit Erfolg erprobt!

Ir  Beutel zum Umhüngen 25 Pfg.
Fenchelöl per Flasche 40 Pfg.

Frostschutzcreme „Fellan “ per Dose 504
Medizmal Drogerie Carl Kreh,

523) gegenüber dem Kurhaus . Abteilung Kriegsoedurf.

Vorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pfg . per Stück

zu haben bei 1
i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg.
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F. Supp , Louisenstrasse 831/»

beseitiqt schnell und schmerzlos. Dr
Buflebs  Warzenzerstörer,
ä 30 Pfg 4808

Bei Otto Boltz , Drogerie.

TornißklMluhtt gesucht
nur männliche (721

Peters  Sattlerei,
Mühlberg 23.

Sattler , (,ä»
Schuhmacher

und männliche  ältere Leute auf
Tornister und Packtaschen gesucht.

Sattlerei Dorothenstr . 29

TpriitiicT
mit mehreren Packlagesetzern
und Planierungsarbeitern

sofort gesucht (707
Untersührungsbau,

Oberursel.

Suche per sofort
2 tüchtige

Zwiebackbäcker
Henry Pauly , Zwiebackfabrik

726s_ Sialburgstroße.
Für sofort ein

Hausbursche
gesucht. (724

Schick's Buchhandlung.

Buchhalter
sucht für einige Stunden des Tages
Beschäftigung. Offerten an die Exp
d. Blattes unter M . 715.

Lehrling
aus guter Familie gegen steigende
Vergütung gesucht. (701

L. Staudt s
Buch- und Papierhandlung.

Kleine Wohnung
per 1. April zu vermieten. (693

Kirdorftr Landstraße 32.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Elektr. Licht, Wasser sofort
oder 1. April zu vermieten.

Kirdoiferstr 43

r> ;n Nähe Staatsbahnhof od.
\j  Haltestelle der Elektr.

zwei unmöbl. Zimmer
mit Küche oder Kochgelegenheit per
1. April ges. Gefl. Off. mit Preisang.
p . Mt . u. O. 719 an die Exp.d. Bl

3 Zimmerwohnung
zu vermieten !600

Louisenstrahe 9.

Wasche
mih

Henkels
BleichSoda.

Zu sofort
wird von einzelner Dame ein
größeres oder zwei kleine un»
möblirte Zimmer gesucht. Off
mit Preisangabe (722

Ferdinandstr . 23 pari.

Villa Ottilienstrake8
ist per 1. Ap il 1915 zu vermi ten.
Dieselbe enthält 6 große Zimmer,
Anrichte, Bade- u. Garten-Zimmer,
4 Mansarden u. 1 Kammer, Küche,
Vorratsraum usw., in jedem Stock
eine Veranda von 10 [3m und ca
500[3m Garten. Die Villa ist mit
allen Einrichtungen der Neuzeit ver¬
sehen: Heizung, Kalt- und Warm¬
wasser, Elektr u. Gasleitung.

Näh. Castillostraße 8. (724a

Schöne Wohnung
1. Stock 3 Zimn er nebst einem
hübschen graben Mansardenzimmer,
Küche, 2 Keller, Gas und elektr.
Licht sofort oder später an ruhige
Leute zu vermieten. Näher s
607a) Elisabeihe strabe 25.

Große
3 Zimmerwohnungl. St.
mit Balkon, neuzeitlich eingerichtet,
in schönem Villenh. in gesunder freier
Lage. Elektr. Haltestelle, auf Wunsch
auch mehrere Zimmer u. Gartenbe¬
nutzungz. 1 April zu vermieten.

Off u Chiff. M . K . 4930a an
die Expedition dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
440a) Eiisabethenstraße 2.

Schöne
3 Zimmei Wohnung

abgeschl. Vorplatz, Mansarde evt.
auch 2 Mansarden und allem Zu¬
behör sofort zw vermieten. 102a

Elisadethenstraße 38.

Schlafstelle
zu vermieten 482

Muffbachstraffe 31.

Dr. Buflebs echte Eucalyptus
Menthol -Bonbonwirken Wunder,
ä 30 Pfg. 4808

Bei Otto Boltz , Droaerie.

Schuppen beseitigt das
lende Arnika -Blütenöls
Jed s Haar wird prächtig
50 P 'g. Man wasche ti
Dr . Bufleb s Brenn,
1U8. k Fl . 75 Pfg.

Bei Otto Doltz,

Schöne
4 Zimmerwohnij

mit Balkon und sämtliche,
vom 1. 4. 15. zu vermiei,
34a I . H. Wolf, Wol,

(ü>pnfl|iuinftrn|
ist im ersten Stock einel

4 gimmerwohn^
mit Zubehör, mit Centy
GaS- und elektrischem Ln
richtet und sofort beziehbassmieten.

Schöne
4 Zimmerwohl

mit Balkon im 1. Stock
Zubehör sofort zu vermiet,
214a Louisenstraß

Gymnasiumstr 5,
4 gimmerwohnn

mit reichl. Zubehör, der Nn
sprechend, per 1 April 15j
Näheres Castillostraße 7.

modern eingerichtet, Nahes
zu vermieten.

Ferdinands-Anlage|

Herrschaftliche groß
4 Zimmerwohm

im ersten Stock der Ne
sprechend eingerichtet, per
später sehr preiswert zu

Näheres Krrdorfenstr. 13l

4 Zimmerwohn^
mit Gas, elektr. Licht
Zubehör billig zu vermiete
49a Berlh

Ludwigs^
Hübsche

4 Zimmeiwohni
im 2. Stock mit separat«
zimmer und allem ZubeH
zu vermieten. Näheres
Urselerstraße 36 III bei

5 Zimmerwohn^
mit Mansarde, Bad u. Zubrs
zu vermieten.

Hofmaler Karl Lep;
52a Dorotdeenstraße

5 Zimmer-Wohl
Höhenstrahe 11 II . biü|
mieten, m. Bad, elektr.
erfragen III . St.

Schöne

5 Zinralkl-Wühi
mit allem Zubehör preis
ruhige Leute zn vermieten.!
b ' 77a Louisenstraf

Schöne
5 Zimmer-Wohl

möbl. oder unnöbl , mi>
Zubehör,. 2. Etage

Kisfeleffstraffe il
sofort oder per 1. Aprils
mieten. Näheres

Ritter 's Parkl

Eine schöne großes
Wohnu

im erst n Stock, besteheni!
bis 7 Zimmern mit allemf
zu vermieten.

Louisen straffeI
Haus Wörbelail

2 Lädei
zusammen oder getrennt,
Wohnung , auf 1. A
später in best,r Kw lüge zu '
Näheres Hotel Brauns^

Wäsche
wird angenommen, ,
Vorhänge gespannt.

Wascherei E . Mar
Thomasstraßel<h!

DeranrwoUUch für die Schrrslteuungi Fnedilch Nachmann, für den Anzeigen» :»: Heu>r>q Schuvti Drucd und Vertag Schudl's Buch-ruckeiei Bad Homvurgv o.
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